
    
      [image: König Artus in Kunst und Literatur des Mittelalters und des Victorian Age]
    

  
[image: Eigenanzeige]


    
      
        Inhaltsverzeichnis
      

      
        I. Einleitung
      

      
        II. Mythologisierung der historischen Artusfigur.
      

      
        III. Artusliteratur im Mittelalter.
      

      
        III. 1) Das Mabinogion.
      

      
        III. 2) Robert de Boron: Merlin (Ende des 12. Jahrhunderts)
      

      
        IV. Artusdarstellungen im Mittelalter
      

      
        IV. 1) Der Vulgate Zyklus.
      

      
        IV. 3) Die Kathedralen von Modena und Otranto.
      

      
        V. Artusdarstellungen im Victorian Age.
      

      
        V. 1) Die Präraffaeliten
      

      
        V. 2) Beardsley.
      

      
        V. 2) Die Dyce-Fresken
      

      
        VI. Fazit.
      

    

  
    Page 1



[image: image 290b70ef452bdadcedc418c77d714028]




König Artus in Kunst und Literatur des Mittelalters und des



Victorian Age



Vom römischen Feldherrn zum mystisch-heldenhaften König bis zur christlichen Legende



[image: image ae2f13b82c1a4dbe080e3976f7c9fdbb]













  
    Page 3



I. Einleitung



Denken wir heute an König Artus, so haben wir zahlreiche Filme und Bilder vor Augen, in denen Artus den prototypischen christlichen Herrscher voller Gerechtigkeit, Gnade und Großzügigkeit verkörpert. Das Schwert im Stein und die Tafelrunde, Monumente seines christlichen Handelns, sind weit geläufige Motive, die auch immer wieder in Artusunabhängigen Kontexten auftauchen. Die mittelalterliche Literatur bietet unzählige Möglichkeiten in die Heldentaten der Artusritter einzublicken, die in ihrem (zumindest größtenteils) tugendhaften und unerschrockenen Handeln eine wichtige Vorbildfunktion erfüllen.



Die Figur des Artus entstammt allerdings eigentlich der keltisch-walisischen Mythologie. Zum ersten Mal findet sie Erwähnung in den Erzählungen des „Mabinogion“, einer Sammlung von walisischen Prosa-Erzählungen aus dem Mittelalter. König Artus ist also ursprünglich in einer heidnischen Kultur anzusiedeln.



In den letzen Jahren wurden jedoch wiederum Stimmen laut, die behaupteten, dass der sagenhafte König Artus auf die historische Figur des römischen Feldherrn Lucius Artorius Castus zurückgehe, seine Wurzeln also im Soldatentum lagen.



Anhand von Beispielen aus der Literatur und Kunst des Mittelalters und des „Victorian Age“, in dem es zum „Arthurian Revival“ kam, möchte ich zeigen, auf welche Weise diese drei verschiedenen Ursprungskontexte Einfluss auf die Rezeption der Sagengestalt genommen haben und wie sie sich gegenseitig bedingen, um die Artusgestalt in all ihren Facetten darstellen zu können.



II. Mythologisierung der historischen Artusfigur



Für Britische Legenden ist es nicht ungewöhnlich, dass sie zwar auf den Taten einer historischen Persönlichkeit beruhen, im Laufe der Zeit aber auch andere folkloristische Personen in den Sagenkreis eingewoben werden und dadurch eine neue Form der Legende kreiert wird
1
.



Die Legende von König Artus geht vermutlich auf mehrere historische Personen zurück. Allerdings dürfte die Hauptvorlage für die Entstehung des Artusmythos der römische Feldherr Lucius Artorius Castus gewesen sein. Er zeichnete sich dadurch aus, dass er den Kampf gegen das Volk der Sarmaten für Rom entschied. Die Römer kämpften im ersten und zweiten Jahrhundert gegen die Sarmaten, und konnten dabei zwar einige Erfolge verzeichnen,



1
vgl. Linda A. Malcor: Lucius Artorius Castus. Part 2: The Battles in Britain. In: The Heroic Age,
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allerdings gelang es ihnen nie, das Barbarenvolk ganz zu besiegen. Der Grund dafür war, dass die Sarmaten eine ausgezeichnete Kriegskunst zu Pferde entwickelt hatten und dadurch für die römischen Infanteristen nahezu unerreichbar waren:
Mit den berittenen Einheiten konnten die beiden Stämme sog. Plünderungszüge ins Reich unternehmen, da sie dadurch weit



beweglicher waren als die römischen Legionäre
2
.
Erst Castus, der die Kriegskunst der Sarmaten ausführlich studiert hatte, gelang es, sie entgültig zu unterwerfen und als seine eigenen Soldaten einzusetzen. Castus wurde zum Anführer einer Hilfseinheit des römischen Heers, die gänzlich aus sarmatischen Kriegern bestand und nach Britannien entsandt wurde, um dort dem Einfall der Pikten und Schotten in das römische Reich entgegenzuwirken. Bezeichnend ist, dass die Standarte der Sarmaten einen bronzenen Drachenkopf abgebildet haben soll
3
, der als Vorlage für König Artus` bekanntes Wappen gedient haben könnte. Zudem berichtet der Historiker Ammianus Marcellinus davon, dass die Alanen, ein Teilstamm der Sarmaten, die später auch in Britannien angesiedelt wurden, ein Schwert anbeteten, dass in den Boden gerammt war ([...]
their only idea of religion being to plunge a naked sword into the ground with barbaric ceremonies, and then they worship that with great



respect […]
4
).



Allerdings war Lucius Artorius Castus bekanntlich weder Christ noch König. Hält man sich nun aber an die frühen englischen Chroniken, so findet sich auch dort kein König Artus, sondern nur der Heerführer Artus. Das „Mabinogion“ wiederum, das wahrscheinlich auf viel frühere, keltische Quellen zurückgeht, stellt ihn als König dar. Vermutlich kam es in den Zeiten, als Britannien Teil des römischen Reiches war, zu einer Verschmelzung der Legende um den berühmten römischen Heerführer und der keltischen Sage von König Artus, der seinen Namen wiederum dem ersteren verdanken könnte. Für diese Annahme spricht, dass sich, während Bretonia eine römische Provinz war, Keltentum und römisches Christentum mischten, sodass eine neue Kultur entstand:
Neben der römischen Kirche wuchs [...] im fernen keltischen Nordwesten ein freieres Christentum heran, das seine Aufgabe nicht im Aufbau einer großen dogmatischen Glaubenslehre sah, sondern in der alltäglichen Lebensführung strenger Seelen- und Geistesbildung und ebenso strengem moralischen



Issue 2 (Autumn/Winter 1999).
http://www.mun.ca/mst/heroicage/issues/2/ha2lac.htm
(29.12.2007)



2
Ursula-Barbara Dittrich: Die Beziehungen Roms zu den Sarmaten und Quaden im vierten Jahrhundert n. Chr. (nach der Darstellung des Ammianus Marcellinus). Hg. v. Hatto Schmitt, Johannes Straub u.a. Bonn: Habelt, 1984. (= Habelts Dissertationsdrucke: Reihe Alte Geschichte; H. 21). S. 25.



3
vgl. Linda A. Malcor: Lucius Artorius Castus. Part 2: The Battles in Britain. In: The Heroic Age, Issue 2 (Autumn/Winter 1999).
http://www.mun.ca/mst/heroicage/issues/2/ha2lac.htm
(29.12.2007)



4
Amminanus Marcellinus: Roman History.
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